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Nr. 48 29.11.2025  -  06.12.2025 
 

G O T T E S D I E N S T E   U N D   T E R M I N E 
 

Sa., 29.11. Allerheiligen des seraphischen Ordens 
 10.00 Beichte Pfr. Bußler 

 

So., 30.11. 1. Adventssonntag 
 9.00 Familienmesse, für Freunde und Wohltäter  
  von Kirche und Kloster, für die armen Seelen; P. Wolfgang 
 12.15 hl. Messe P. Wolfgang 
 18.00 hl. Messe P. Herbert 
 

  Kollekte für Kloster und Pfarre St. Vitus 
 

Mo., 01.12. Hl. Charles de Foucauld 
 

Di., 02.12. Hl. Luzius 
 16.00 Rosenkranz

 

Mi., 03.12. Hl. Franz Xaver 
 9.00 hl. Messe Barbaratag P. Wolfgang 
  (anschließend Seniorenfrühstück im Pfarrsaal) 
 12.00 Gedenkmesse für alle Verstorbenen unserer Gemeinde, 
  die im Dezember Jgd. haben, 
  in bes. Anliegen, P. Herbert 
 19.00 Abendgebet Sant‘Egidio 

 

Do., 04.12. Hl. Barbara 
 8.00 Schulgottesdienst der Marienschule 
 17.00 Beicht- und Gesprächszeit P. Wolfgang 
 18.00 Rorate Messe 
  verst. Mitbrüder, Angehörige und Wohltäter,  
   P. Wolfgang 
   

 

Fr., 05.12. Vom Tage 
 19.30 Abendgebet Sant‘Egidio 

 

Sa., 06.12. Hl. Nikolaus 
 10.00 Beichte Pfr. Bußler 

 

Nächsten Sonntag: 
9.00 Uhr Familienmesse,   12.15 Uhr hl. Messe,   13.30 Uhr Taufe; 
15.30 Uhr anglikanischer Gottesdienst in englischer Sprache 
18.00 Uhr hl. Messe 
Kollekte für Kirche und Kloster 
 



Messstipendien können auch zu allen hl. Messen  
in der Sakristei bestellt werden. 

 

 
 

Mehr Licht in der Antoniuskapelle 
 

Seit längerer Zeit bemühen wir uns für mehr Licht in der Franziskanerkirche. Ge-
rade Kirchen haben viele dunkle Ecken und Schatten. Manche erleben diese auch 
als beängstigend. Das Thema der Angsträume, also Räume und auch öffentliche 
Räume, die im Dunkeln liegen und /oder stark verschattet sind, sind in manchen 
Städten und Orten auch Thema der Städteplanung. Darum bemühen wir uns für 
mehr Licht in der Franziskanerkirche. Man soll sehen, wer mit mir in der Kirche 
ist. Was ist vorne oder hinten in der Kirche im Dunkeln verborgen? Wer zu uns in 
die Kirche kommt, kann in der dunklen Jahreszeit bis ganz nach vorne sehen. 
Durch indirekte Beleuchtung ist die Apsis erhellt und zugleich wird auf das Chor-
kreuz mit der Marienikone aufmerksam gemacht. Jetzt hat auch die Antoniuska-
pelle mehr Licht. Bisher lag sie abends sehr im Dunkeln. Nur die Strahler für das 
Kreuz und den Heiligen Antonius erleuchteten den Raum. Neues indirektes Licht 
sorgt jetzt dafür, dass man schon beim Betreten der Kapelle durch die neuen 
Glasfenster der Eingangstür sehen kann, ob man alleine oder mit anderen in der 
Kapelle ist. Auch zum Gebet hilft das neue Licht, weil man mal eben auch einen 
Blick in das Gotteslob werfen kann. Auf der Sonnenuhr von Birkenau steht: 
"Carpe horas dum lux clarescit". Nutze die Zeit, solange das Licht leuchtet! 
 

Pater Wolfgang 
 

 
 

Der Gemeinschaftschor meldet sich zurück. 
 

Der Gemeinschaftschor St. Vitus hat nach einer längeren Sommerpause die Pro-
benarbeit wieder aufgenommen. Unter der Chorleitung von Alexandra Hille-
brands proben wir wieder jede Woche am Mittwochabend ab 20.00 Uhr im 
Pfarrsaal von St. Barbara. 
 

Mit teilweise neuem Repertoire werden wir wahrscheinlich am 18.1.2026 wie-
der einen Gottesdienst in der Franziskanerkirche mitgestalten können. 
 

Wie auch in vielen anderen Chören beenden einige erfahrene "altgediente" Sän-
gerinnen und Sänger - meist aus gesundheitlichen Gründen - leider ihre Mitar-
beit. 
 

Unsere Einladung zum Mitsingen richten wir an alle Sangesfreudigen, die Zeit für 
und Interesse an Chormusik haben. Kommen Sie doch einfach mal zu uns rein, 
vielleicht finden Sie dann Gefallen an der Musik und der Gemeinschaft. 
 



Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern dieses Wochenbriefes eine besinnli-
che und freudige Vorweihnachtszeit und:  Bleiben Sie gesund! 

Marlies Lowis 
(für den Gemeinschaftschor) 

 

 
 

 
 

Termine und Informationen der Pfarre St. Vitus  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Lesung: Jes 2,1–5 
Das Wort, das Jesája, der Sohn des Amoz, über Juda und Jerusalem geschaut hat. 
Am Ende der Tage wird es geschehen: Der Berg des Hauses des HERRN steht fest 
gegründet als höchster der Berge; er überragt alle Hügel. Zu ihm strömen alle Na-
tionen. Viele Völker gehen und sagen: Auf, wir ziehen hinauf zum Berg des 
HERRN und zum Haus des Gottes Jakobs. Er unterweise uns in seinen Wegen, auf 
seinen Pfaden wollen wir gehen. Denn vom Zion zieht Weisung aus und das Wort 
des HERRN von Jerusalem. 
Er wird Recht schaffen zwischen den Nationen und viele Völker zurechtweisen. 
Dann werden sie ihre Schwerter zu Pflugscharen umschmieden und ihre Lanzen 
zu Winzermessern. Sie erheben nicht das Schwert, Nation gegen Nation, und sie 
erlernen nicht mehr den Krieg. 
Haus Jakob, auf, wir wollen gehen im Licht des HERRN. 
   
 

2. Lesung: Röm 13,11–14a 
Schwestern und Brüder! Das tut im Wissen um die gegenwärtige Zeit: Die Stunde 



ist gekommen, aufzustehen vom Schlaf. Denn jetzt ist das Heil uns näher als zu 
der Zeit, da wir gläubig wurden. Die Nacht ist vorgerückt, der Tag ist nahe. 
Darum lasst uns ablegen die Werke der Finsternis und anlegen die Waffen des 
Lichts! Lasst uns ehrenhaft leben wie am Tag, ohne maßloses Essen und Trinken, 
ohne Unzucht und Ausschweifung, ohne Streit und Eifersucht! Vielmehr zieht 
den Herrn Jesus Christus an. 
 
 

Evangelium: Mt 24,29–44 
In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Sofort nach den Tagen der großen 
Drangsal wird die Sonne verfinstert werden und der Mond wird nicht mehr schei-
nen; die Sterne werden vom Himmel fallen und die Kräfte des Himmels werden 
erschüttert werden. 
Danach wird das Zeichen des Menschensohnes am Himmel erscheinen; dann 
werden alle Völker der Erde wehklagen und man wird den Menschensohn auf 
den Wolken des Himmels kommen sehen, mit großer Kraft und Herrlichkeit. 
Er wird seine Engel unter lautem Posaunenschall aussenden und sie werden die 
von ihm Auserwählten aus allen vier Windrichtungen zusammenführen, von ei-
nem Ende des Himmels bis zum andern. 
Lernt etwas aus dem Vergleich mit dem Feigenbaum! Sobald seine Zweige saftig 
werden und Blätter treiben, erkennt ihr, dass der Sommer nahe ist. So erkennt 
auch ihr, wenn ihr das alles seht, dass das Ende der Welt nahe ist. 
Amen, ich sage euch: Diese Generation wird nicht vergehen, bis das alles ge-
schieht. Himmel und Erde werden vergehen, aber meine Worte werden nicht 
vergehen. 
Doch jenen Tag und jene Stunde kennt niemand, auch nicht die Engel im Himmel, 
nicht einmal der Sohn, sondern nur der Vater. 
Denn wie es in den Tagen des Noach war, so wird die Ankunft des Menschensoh-
nes sein. Wie die Menschen in jenen Tagen vor der Flut aßen und tranken, heira-
teten und sich heiraten ließen, bis zu dem Tag, an dem Noach in die Arche ging, 
und nichts ahnten, bis die Flut hereinbrach und alle wegraffte, so wird auch die 
Ankunft des Menschensohnes sein. 
Dann wird von zwei Männern, die auf dem Feld arbeiten, einer mitgenommen 
und einer zurückgelassen. Und von zwei Frauen, die an derselben Mühle mahlen, 
wird eine mitgenommen und eine zurückgelassen. 
Seid also wachsam! Denn ihr wisst nicht, an welchem Tag euer Herr kommt. 
Bedenkt dies: Wenn der Herr des Hauses wüsste, in welcher Stunde in der Nacht 
der Dieb kommt, würde er wach bleiben und nicht zulassen, dass man in sein 
Haus einbricht. Darum haltet auch ihr euch bereit! Denn der Menschensohn 
kommt zu einer Stunde, in der ihr es nicht erwartet. 
 

 

 

 



Beichtzeiten in Sankt Vitus 
 

Franziskanerkirche St. Barbara: 
Donnerstag, 04.12. 17.00 Uhr  Pater Wolfgang Thome OFM 
Samstag, 06.12.  10.00 Uhr  Pfarrer Wolfgang Bußler 
 

 
 

Elisabeth Café mit Weckmannessen 
 

Im adventlichen Rahmen präsentiert sich das Elisabeth Café zum Nikolaustag am 
06.12. um 15.00 Uhr in der Bökelstraße 178. 
Herzliche Einladung an alle, die vor kurzer oder längerer Zeit einen lieben Men-
schen verloren haben. Im Elisabeth Café gibt es Raum zum Erinnern, zum Erzäh-
len, zum Trauern und zum Lachen. Hier finden sie ein offenes Ohr und anlässlich 
des Nikolaustages das traditionelle Weckmannessen und eine gute Tasse Kaffee. 
Wir freuen uns auf sie. 
Kontakt: Beatrix Hillermann, Seelsorgerin an der Grabeskirche St. Elisabeth, Tel. 
(02161) 2489212 oder (0151) 52635910 oder beatrix.hillermann@pfarre-sankt-
vitus.de 
 

 
 

Adventliches Taizégebet in der Münster-Basilika  
am Donnerstag, 4. Dezember um 20.00 Uhr 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Eric, 42 Jahre, hat ein helles, neues Leben – nach einem bedrückenden, alten Leben.  
Darum schwärmt er mit Recht vom Himmel (Regional-TV) 

 

„So stell‘ ich‘s mir im Himmel vor.“ 
 

Es war nicht fünf vor zwölf, sagt Eric. Bei mir war es schon fünf nach zwölf. Damit 
meint der 42-Jährige sein altes Leben. Das Leben, das hinter ihm liegt. Das Leben 
als schwerer Alkoholiker. Erst eine Entzugsklinik brachte ihm die Rettung. Er war, 
sagt er heute, „kurz vor tot“. Drei Flaschen Wodka am Tag waren keine Selten-
heit. Gott sei Dank fand er alleine den Weg in die Klinik. Und in der Klinik fand er 
den Weg in ein neues Leben: Kraftsport. Das ist jetzt Teil seines neuen Lebens. 
Dazu der Beruf, den er wieder mit Freude und Eleganz ausübt. Er ist Koch. Heute, 
vier Jahre nach der Klinik, Chefkoch in einem Hotel in Hessen. 
 

Beides, Beruf und Sport, sind so etwas wie Geländer im neuen Leben. Denn jeder 
Tag, sagt Eric, erfordert, dass man „Nein“ sagt zum Alkohol. In der Küche, an der 
Kasse im Supermarkt, bei Familientreffen. „105 %“ hat er sich auf einen Arm tä-
towieren lassen. Das heißt so viel wie: Immer etwas mehr Nein sagen als nur 
Nein. Als Krönung seines Sports macht er jetzt noch Bodybuilding. Er ist in Wett-
bewerben, steht auf Bühnen und zeigt seine Muskeln. Immerhin, sagt er, einen 
dritten Platz hatte ich schon bei den über 40-Jährigen. Und sagt dann: So stell’ 
ich’s mir im Himmel vor. 
 

Er meint sein neues Leben; genauer: das Geschenk seines neuen Lebens. Und das 
Geschenk eines Neuanfangs. Da könnte er Recht haben. Himmel ist Unbe-
schwertheit. Was Eric erlebt hat, ist zweierlei: der Himmel greift ein in sein altes 
Leben. Eric schafft es in die Klinik. Und der Himmel schenkt ihm ein neues Leben. 
Ein in seinem Inneren vollkommen neues Leben.  
 

So könnte es sein mit dem Himmel. Das Geschenk eines ganz anderen oder eines 
ganz neuen Lebens. Manche erfahren dieses neue Leben vielleicht schon zu Leb-
zeiten auf Erden. Die anderen erfahren es im Himmel – auf der neuen Erde, unter 
dem neuen Himmel, den Gott uns schenken wird. Wenn Gott bei uns wohnen 
wird. Himmel ist Unbeschwertheit. Keine Sorgen mehr ums Überleben; keine 
Angst mehr vor Verlusten; keine Unversöhnlichkeit von Menschen mehr; kein 
sich Bekriegen. Aber vollkommene Unbeschwertheit. Und das aufeinander Ach-
ten. So kann man sich den Himmel vorstellen. Und wäre damit nahe bei dem, 
was uns die Bibel erzählt (Offenbarung Johannes 21): Kein Leid mehr, kein Ge-
schrei, kein Schmerz. Gott selber wischt alle unsere Tränen ab, für immer. Wo 
kein Schmerz mehr ist und keine Trauer über sich selber, Trauer über etwas Ver-
passtes im Leben. Da wird das Leben unbeschwert, vielleicht heiter. Da ist Gott 
uns nahe, macht das Leben hell. So schön wird es im Himmel sein. 
 

Michael Becker  
mbecker@buhv.de  



Das Franziskanerkloster Mönchengladbach  
und die Gemeinde St. Barbara unterstützen die Aktion des 

Bundesamts für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


